— 


— dein t Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

ſtiru oſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs- 

ngen begründen keinerlei Anſpruch au Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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0 de a u. Außenminiſter Zaleski hielt vor dem 
ke, ſchen Ausſchuß des Sejm eine Rede, in der er auf die 
1 ragen der polniſchen Außenpolitik einging. 
N * deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
I drug erklärte der Miniſter, daß die letzten Aeußerungen 
* nen Preſſe ihn nicht optimiſtiſch ſtimmen könnten, 
Naeh * zum Aufkommen der für eine Zuſammenarbeit 
Ns "Gen Atmoſphäre beitrügen. Die polniſche Grenz: 
läbfung behandelte Zalesli zurückhaltend und 
% iglich ganz allgemein, daß die von Polen übernom⸗ 
epflichtungen durch die Verordnung micht berührt 
nie Verordnung über die Valoriſierung der Zölle habe 
eine ſichere Grundlage für die Zollverhandlungen ge⸗ 
ent olen ſtrebe nach einem normalen nachbarlichen 
Win eben mit Deutſchlaud und nach einem möglichſt 
Handelspertragsperhandlungen. Die 


SARA 


ige, Aöſchluß der 
a lee mierigteften in den Verhandlungen über 
daahen ſeien ausschließlich auf die Beſtrebungen be⸗ 
a licher Wirtſchaftstreiſe zurüczuführen. 
‚Ip Saager Schiedsgerichtsurteil im oberſchleſiſchen 
kheitenſchultonſlitt erttärte Zaleski, daß der 
id nunmehr überlegen müſſe, ob die ſ. Zt. durch den 
dam 12. März 1927 eingeführte Sprachen⸗ 
aug weiter beſtehen bleiben jolle, Das Haager Schiebs⸗ 
urteil habe die polniſche Theſe beitätigt, wonach 
mung der Zugehörigkeit zu einer Minderheit nichr 
illen der Erzienungs berechtigten abhänge. Damit 
Haſſung abgelehnt, daß jeder das Recht der 


8 
N 
We für die Erziehung feiner Kinder durch die 


it oder die polniſche Schule habe. 


der erſte Tag des 


. Vor den Eingängen des Moskauer Gewerk⸗ 
auſes., des früheren „Adels⸗Klubs“ find Wachen der 
ie, ufgeſtellt. die auch die Sanleingange bewachen. Im 
find vier Jupiterlampen für Filmaufnahmen und ein 

t . aufgeſtellt. Vor dem Medium befindet ſich der 
derbe ie ausländiſche und die Sowjietpreſſe. Kurz vor 10 
nehme in einzelnen Gruppen die Angeklagten hereingeführt 
auf der Unten Hälfte des Podiums, umrahmt von 
en und G. P. U.⸗Wachtpoſten Platz. Der Prozeß⸗ 
Anfang nur ſpärlich gefüllt. die Galerie faſt ganz 
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N Diplomaten⸗Loge jicht man den deutſchen 
ii, ug raf Brockdorff⸗Rantzau ſowie zahlreiche Oberbeamte 
e Botſckaft. Der Beginn des Prozeſſes wird mit 
. elftünbigen Verſpätung aufgenommen, die Jupiter⸗ 
tt amen auf und die ſetzen 


Photoapparate ſich in 


Waden: ls einer der Erſten erſcheint der Staatsanwalt 

N 11 von ſeinem Aſſiſtenten, Staatsanwalt Rogins ki 

NN ban begibt ſich auf den Platz des Gerichtshofes rechts 
lange zum gegenüber den Angeklagten, vor denen an 

4 N n Tiſch die Verteidiger ſizen. Krylenko ſtellt nach 
ö I Jeues Prozeſſes Feit, daß einer der Angeklagten fehlt 
de gen nicht erſchienen ſind. Seine Vermutung, der 


Taungetlagte gebe wahrſcheinlich Krankheit vor, wird von 
ans getin, im übrigen die einzige Frau auf der Ver⸗ 
ug, un beſtimmter Weiſe zurückgewieſen mit der Be⸗ 
hatten die Aerzte ihn als verhandlungsunfähig be⸗ 


aurabüte-Siemianonoier Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Zaleski über Polens Außenpolitil 


dun Ausſichten über den baldigen Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages — Gonder- 
bare Auslegung des Haager Schiedsſpruches — Friede mit den anderen Staaten 


Bei der Beſprechung der polniſch⸗ruſſiſchen Fragen behandelte 
der Miniſter nur die ſeit Jahr und Tag ſchwebenden Wirtſchafts⸗ 
und Nichtangriffsverhandlungen, ohne den füngſten polniſch⸗ 
ruſſiſchen Konflikt oder die in Vorbereitung befindliche pol niſche 
Antwortnote zu berühren und hob das polniſche Intereſſe an 
einem Schiedsgerichtsvertrag für Oſteuropa hervor. 

Hinſichtlich Litauens bemerkte Zaleski, daß die polniſche 
Regierung ein Höch ſtmaß an Nachgiebigkeit bewieſen 
habe, da ſie die territoriale Frage unberührt gelaſſen habe, die 
im übrigen bereits durch die Botſchaftertkonferenz endgültig 
entſchieden ſei. Zugeſtändniſſe von polniſcher Seite in dieſem 
Punkte ſeien ausgeſchloſſen. Er hoffe jedoch, daß die Verhand⸗ 
lungen ſchließlich zu einem Ergebnis führen würden. 

Bei Erörterung der polniſch⸗italieniſchen Be: 
ziehungen ſtellte Zaleski feſt, daß infolge ſeiner Ve⸗ 
ſprechungen mit Muſſolini der Standpunkt beider Staaten ſich 
genähert habe. Er ſei überzeugt, daß Polen auf Unter⸗ 
ſtützung feiner Politik durch Italien rechnen könne. 

Zum Schluß ging Zaleski auf die Völkerbundspolitik Polens 
ein. Er meint, daß Polen bereits auf der achten Völkerbunds⸗ 
figung eine Nichtangriffsentſchließung eingebracht habe, die den 
gleichen Zweck verfolgt habe, wie der jetzige amerikaniſche Vor⸗ 
ſchlag zur Achtung des Krieges. Zaleski erklärte, er könne nach 
nicht jagen, ob ſich Polen dem amerikaniſchen Vorſchlag auſchließen 
werde, jedenfalls dürfe dieſer neue Pakt nicht die Verteidigung 
des Landes im Falle eines Angriffes unmöglich machen und müſſe 
alle Teilnehmer von ihren Verpflichtungen befreien, falls einer 
der Beteiligten einen Angriff unternehme. 


schachty-Prozeſſes 


Teilnahme des diplomatiſchen Korps — Ablehnung der Entlaſtungszeugen 


ein, die ſich Krylenko nervös aufzeichnet. Ab und zu wendet 
ſich Krylenko ironiſch lächelnd zu ſeinem Kollegen Roginski und 
nach dem Zuhörerraum. Der Verteidiger Badſtiebers beantragt, 
den Direktor der Firma Knapp in Wanne, Köſter, als Zeugen 
zu laden. 

Wie weiter gemeldet wird, beantragte der Verteidiger 
Dolmatowski die Vorladung des Chefingenieurs Sebold 
der Firma Knapp, der gegenwärtig in Charkow iſt. Auch 
die Verteidiger Otzep und Worms beantragten die Vorladung 
einer Reihe von Entlaſtungszeugen, darunter den Direktor der 
. E. G., Bleimann. 

Nach Eintritt einer ſehr langen Pauſe, während der die 
Staatsanwälte die Anträge der Verteidigung prüfen, nimmt 
Krylenko Stellung zu dieſen Anträgen. Auffallend iſt ſein 
ironiſcher Ton, gerade bezüglich der Anträge der Verteidiger der 
deutſchen Angeklagten. Krylenko lehnt die Vorladung der 
Entlaſtungszeugen ab, da einige von ihnen. fo Direktor 
Bleimann, in die Angelegenheit ſelbſt verwickelt ſeien. 
Falls die in Moskau erſcheinen ſollten, würden ſie ſelbſt der 
Anklage verjalien. 

Darauf zieht ſich der Gerichtshof zurück, um über die Anträge 
der Verteidigung zu beraten. Alle Angeklagten machen, mit 
ganz wenigen Ausnahmen, einen durchaus harmloſen Eindruck. 
Meiſt typiſche offene Ruſſengeſichter, viele alte Männer, deren 
Geſicht tiefe Arbeitsſurchen aufweiſt. Otto iſt ein junger 
Ingenieur, der einen ſehr ruhigen Eindruck macht. Badſtieber 
zeigt ein ſehr gedrücktes Ausſehen. Meyer gleicht einem älteren 
beſonnenen Arbeiter. 


4 Die Verteidiger bringen Entlaſtungsanträge 
| üb 


Illu, minifter Dr. Beneſch in Berlin 


Ren it Wie die Berliner Blätter melden, iſt der tſchech o⸗ 
ke 5 % 
Wollte on 


er Reichsregierung 

ee g In lender wagen kommend, in Berlin | 

0 dend ener Begleitung befand ſich auch der tſchechoflowa⸗ 

8 in Berlin. Dr. Chvallowslky und der Chef 

ür dichſtr Geſandter Koeſter. Bei der Ankunft am Bahn⸗ 
eig den 4 


U gen. Son zur 
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‚en Kolonie in Berlin empfangen. 
1 82 8 88 
| en er Eigenſchaft. 
ge bemeſſen. 
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e Außenminister Dr. Beueſch mit Gemahlin in. 
Verfügung 
einge⸗ 


aße wurde Miniſter Dr. Beneſch von Herren des 
6, de . von dem jugoflawiſchen Geſandten Balug⸗ 
alle cher rumäniſchen Geſandten Comnen e, dem Per⸗ 
if in waliſcoflowatiſchen Geſandtſchaft und Mitgliedern der 
in Dr. Beneſch 

Sein Aufenthalt in Berlin 


Aman Allah 
auf der Reije nach Konſtantinopel 
Komm, Wie aus Sebaſtopol gemeldet wird, iſt 

Aman Allah, nachdem er noch eine Parade über die ru]: 
ſiſche Schwarzmeerflotte mit abgenommen hatte, auf 
einem türkiſchen Kriegsſchiff nach Konſtantinopel 
abgereiſt. Vor der Abreiſe wurden zwiſchen Aman 
Ullah und Karachan noch Abſchiedsanſprachen ausgetauſcht. 


Der neue engliſche Oberdelegierte 
in Koblenz 


Koblenz. Der neue engliſche Oberdelegierte bei der 
Rheinlandkemmiſſion, William Seeds, iſt zur !leher: 


nahme ſeines Amtes mit ſeiner Gemahlin aus Durazzo 


in Koblenz eingetroffen. 


Anzeigenpreiſe: Die s⸗geſpaltene⸗ mm- Zl. für Polniſch 

Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3-geipaltene 7 
im Refigmeteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Vas iſt Hellſehen? 


Die Lehren des Inſterburger Prozeſſes. 

Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben: 

Der Inſterburger Hellſeher⸗-Prozeß gegen Frau Gün⸗ 
ther⸗Geffers hat mit dem erwarteten Freiſpruch geendet. 
Dieſes Urteil gewinnt über den Einzelfall hinaus an Be⸗ 
deutung, weil damit hoffentlich endgültig den zahlreichen, 
meiſt recht überflüſſigen Hellſeherprozeſſen ein Ende bereitet 
wird. Zwar geht das Urteil ſelöſt über das Kernproblem 
des Prezeſſes — gibt es Hellſehen oder nicht? — hinweg, in⸗ 
dem es nur das nicht Vorhandenſein einer beirügeriſchen 
Abſicht ſeitens der Angeklagten beſtätigt. Aber, und das iſt 
das Weſentliche, das Gericht ſelbſt iſt nicht die berufene In⸗ 
tanz dazu, darüber zu entſcheiden, ob es ein Hellſehen gibt 
oder nicht. Das iſt vielmehr Aufgabe der wiſſenſchaftlichen 
Pſychologie, die langſam aber unverkennbar durch exakte 
Forſchung in der Erkenntnis dieſer bisher noch ungeklärten 
Phänomene Fortſchritte macht. Wird über Hellſehen vor 
Gericht geſtritten, jo bedeutet dies nichts anderes als einen 
falſchen Schauplatz für die Austragung eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Streites zu wählen. Der noch fo gebildete Juriſt kann 
doch unmöglich die berufene Inſtanz dafür jein, über Okkul⸗ 
tismus zu urteilen. Den meiiten, die mit großem Intereſſe 


die Verhandlungen gegen Frau Günther⸗Geffers verfolgten, 


fehlt das wiſſenſchaftliche Rüstzeug, um die Probleme zu er⸗ 
kennen, um die es hier eigentlich ging. Der gebildete Laie 
wird in der Mehrzahl aller Fälle grobgeſprochen Hellſehen 
mit Gedankenübertragung verwechſelt hauen. Von mebre⸗ 
ren hundert Fällen der Frou Günther⸗Geffers find nur zehn 
als Hellſehen anzuſprechen, während es ſich in der weitaus 
überwiegenden Zahl um Gedanfenübertragung von anwe⸗ 
enden und abwejenden Perſonen handelte Die Tatſache, 
daß Gedankenübertragung möglich iſt, wird heute nicht mehr 
bejtritten. Am nächſten liegt der Vergleich mit den Vor⸗ 
gängen beim Radio, indem man von einer ſendenden und 
einer empfangenden Perſon ſprechen kann. Feſt ſteht nur noch 
nicht, ob die Gedankenübertragung durch radioaktive oder 
elettremotoriſche Strahlung der Hepirrantennen geſchieht. 

„Die Wiſſenſchaft, die ſich beſonders mit dem Hellſehen 
beſchäftigt, it die Parapſychologie. Sie hat auch eine Des 
finition für Hellſehen und Gedankenübertragung gegeben. 
Wenn trotzdem meiſtens eine Unterſcheidung zwiſchen dieſen 
beiden Phänomenen ſchwierig iſt, ſo deshalb, weil ſie nicht 
ſelten ineinander übergehen und die Grenzen beider Er⸗ 
ſcheinungen fließend find. Ein Beispiel für das Uebergel en 
von Gedankenübertragung zur Hellſeherei waren die An⸗ 
gaben der Frau Günther-Gejfers über die geſtohlenen Ju⸗ 
welen der Gräfin Maria zu Oldenburg auf Döring. Dee 
genaue Beſchreibung der einzelnen Schmuckſtücke iſt allein 
auf eine Gedankenübertragung der Gräfin Oldenburg auf 
Frau Günther⸗Geffers zurückzuführen. Hingegen ſcheint die 
Angabe des Verſteckes der Juwelen und der Perſon, die ſie 
geſtohlen hat, Hellſehen geweſen zu ſein. Man darf in 
dieſem Falle nur ſagen einen, denn es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß auch die Aufklärung des Falles auf Gedanken⸗ 
übertragung zurückzuführen it. Frau Günther⸗Geffers dat 
die Fähigkeit, fi in andere Perſonen ganz einzufühlen, ein 
Vorgang. den man der Gedankenübertragung zuſchreiten 
muß, auch wenn die Perſonen abweſend ſind oder die zu er⸗ 
forſchenden Tatſachen ſich ſchon vor erheblicher Zeit abge⸗ 
ſpielt haben. Demgegenüber ſei ein typiſcher Fall von Heil⸗ 
ſehen angeführt, den der bekannte Arzt Dr. E. A. Glogau 
aus ſeiner Praxis mitteilt. Einem Landwirt Ziegler in 
Ottenheim war die Kuh erkrankt. Der Tierarzt konnte die 
Krankheitsurſache nicht erkennen. Darauf ging der Land⸗ 
wirt zu dem als ſomnambul bekannten jungen Seiler, der 
im Traume folgende Erklärung abgab: „Eiterherd in der 
Milz durch ein Stück Draht.“ Die Kuh murde daraufhin von 
dem Metzger Bachmeier geſchlachtet in Gegenwart von drei 
Zeugen. In der Milz fand ſich ein Stück Draht. Dieſer Fall 
wurde außer von den genannten Perſonen von dem als Zeu⸗ 
gen zugezogenen Pfarrer Klug und dem Oberwachtmeiſter 
Wöhrle beſtätigt. Beſondere Ucberraſchung löſt es immer 
aus, wenn das Medium im Traume eine fremde ihr nicht 
bekannte Sprache ſpricht. So hat Frau Günther⸗Geffers z. 
B. bei der Auſklärung eines Verbrechens plötzlich polniſch 
geſprechen, obwohl ſie dieſe Sprache nicht kennt und nach 
ihrer Erweckung auch kein Erinnerungsvermégen mehr 
daran beſaß. Dieſe Fähigkeiten find ſowohk auf hellſeheriſche 


wie auf Gedantenübertragungsphängmene zurückzuführen. 
Die Zahl der bekannten Hellſeherfälle iſt bedeutend größer, 


als man ſich im allgemeinen davon eine Vorſtellung macht. 


Sie werden jedoch nicht allein in unſerer Zeit feſtgeſtellt, 
ſondern aus der Geſchichte ſind viele Vorgänge bekannt, 
die äufig nur damit zu erklären ſind. 

Aber das Vorhandenſein von hellſeheriſch begabten 
Menſchen darf andererſeits nicht zu einer Aebekſchätzung des 
praktiſchen Wertes dieſer Fähigkeiten führen. Denn die er⸗ 
zielten Reſultate find viel zu unsicher u. ſchwankend, als daß 
man mit ihnen auch nur mit einer gewiſſen Wahrſcheinlich⸗ 
keit rechnen könnte. Zweifellos liegt bei den Medien ein 
überſenſttives Anſprechen auf äußere und innere Vorgänge 
vor, das nicht mit der Prägnanz einer Rechenmaſchine zu 
erzieln iſt, ſondern das von der augenblicklichen Dispoſition 
der betreffenden obe Hef außerordentlich abhängig ti. Hier 
liegt auch die große Gefahrenquelle des Hellſehens Man 
wird es nur dann als kriminaliſtiſches Hilfsmittel heran⸗ 
ziehen können, wenn pfychologiſch und wiſtenſchaftlich ge⸗ 
ſchulte Kriminologen mit ſolchen Perſonen arbeiten, die auf 
die Eigenart des Mediums Rückſicht nehmen und vor allem 
keine übereilten Schlüſſe ziehen. Die Aeußerungen der im 
Trance⸗Zuſtand befindlichen Perſonen ſind häufig für die 
anderen ſehr ſchwer zu verſtehen, und es bedarf großer Cc⸗ 
duld, ehe man zu poſitiven Ergebniſſen kommt. Es kann 
leicht eintreten, daß die experimentierende Perſon auch noch 
unſicheren Angaben des Mediums zu Schlüſſen kommt, die 
in heit gar nicht gezogen werden durften. 

. 157 Günther-Geffers arbeitete nach zwei Methoden. 
Sie ſucht den Schauplatz der Tat ſelbſt auf, verſetzt ſich hier 
in Trance und verfolgt die Spuren des Verbrechens, als ob 
5 die fraglichen Vorgänge noch einmal miterlebte. Reihen 

ie Ergebniſſe nicht aus, jo läßt fie aus Perſonen, die ſick am 
Tatort aufgehalten haben oder die mit den Intereſſierten in 
Verbindung ſtehen, eine Kette bilden und ſchildert. in 
Trance gefallen, die Zuſammenhänge. Während fie bei der 
erſten Methode gleichſam ſelbſt die Verfolgung aufnimmt, 
indem ſie den Weg der Täter einſchlägt oder dorthin gebt, 
wo ſich die geſtohlenen Sachen befinden, hat fie bei der an⸗ 
deren Methode häufig den Namen und die genaue Adreſſe 
der geſuchten Perſonen entweder mündlich angegeben oder 
auf einen Zettel geſchrieben. Zweifellos iſt, daß Frau 
Günther⸗Geffers eine ganz hervorragend hellſeheriſch befä⸗ 
higte Dame iſt. Es war ihr vor ihrem Prazeß häufig im 
Zuſammenarbeiten mit der Polizei die Aufklärung krimi⸗ 
neller Taten geglückt, wo die Polizei ſelbſt nicht mehr weiter 
konnte. Um ſo erſtaunlicher muß es ſein, daß trotz dieſer 
einwandfreien Ergebniſſe eine Anklage erhoden worden iſt. 
Sie wurde durch Perſonen veranlaßt, die Frau Günther⸗ 
Geffers ſelbſt in manchen Fällen als Täter angegeben hatte, 
denen aber ſpäter nichts nachgewieſen werden konnte. Man 
muß bedenken, welche Gefahr das Hellſehen in ſich birgt, 
weil bejonders bei nicht genügend verantworkungsbewußten 
Perſonen die Möglichkeit falſchen Angebens nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Darum wird man bei der Verwertung hell⸗ 
ſeheriſcher Fähigkeiten und der Herunziehung von ſomnam⸗ 
bul veranlagten Perſonen als kriminaliſtiſche Helfer große 
Vorſicht üben müſſen. Dr. jur. F. K. 
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Eine peinliche Situation 
Bei Brisbane (Auſtralien) verunglückte kürzlich ein Auto, das 
— wie unſer Bild zeigt — buchſtäblich auf den Kopf geſtellt 
wurde. Trotz des gefährlich ausſehenden Sturzes kamen die 
Inſaſſen ohne jede Verletzung davon. 


— 
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Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 

45. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Du biſt ein Phänomen, Schneider,“ ſagte nun der Kreis⸗ 
kommiſſar. „Du drehſt dich wie eine Schlange im Loch herum 
und deckſt es immer ſäuberlich, daß man nicht hineingucken 
kann. Aber es ſtimmt doch etwas nicht, und ich werde deine 
En 4 8 exerzieren laſſen, bis ſie das wahre Wort ge⸗ 
ſprochen hat.“ 

Der Schneider ſtarrte verloren ins Leere. * 

„Alſo weiter. Du haſt geſehen, wohin der Schlitten mit 
den Mördern gefahren iſt?“ 

„Jawohl, Herr. Stromaufwärts.“ a 

„Gut. Aber woher der Schlitten gekommen iſt, das haſt 
du nicht geſehen?“ . 

„Nein, Herr, das hab' ich nicht geſehen.“ 

„Kamſt du von einem Gange oder aus dem Haus 
heraus?“ 

„0 kam von einem Beſuch.“ 

„Ben Schlitten mit dem ermordeten Beamten haſt du 
aber ankommen ſehen?“ 

awohl, Herr.“ 

„Hat er die Fliehenden verfolgt?“ 

„Jawohl, Herr.“ 1 

„Da haben wohl die Pferde tüchtig gedampft?“ 

„Wie ein Dunghaufen, Herr.“ 

„Auch die Gäule der Mörder?“ 

„Die erſt recht, Herr.“ e 2 

Kolja fuhr unter dem ſengenden Blick des Kreis⸗ 
kommiſſars zuſammen. 

„Dann ſind alſo auch die Mörder vor deiner Naſe vor⸗ 
beigerutſcht?“ 

Kolja überlegte. 

„Das muß wohl ſo ſein, Herr.“ | 

„Aber woher fie gekommen find, Saft du nicht geſehen?“ 

Die Augen des 1 hielten Koljas Blick 
wie der Lichtkegel des Konverglaſes den Brennpunkt, 


der „wiſſenſchaftliche“ Kuß 


Was das Lerifon, das deutſche Reichsgericht, das ameritaniſche Gericht und die Wiſſenſchaſtler “ 
den Kuß ſagen 


A Kuß (lat. Osculum) das Aufdrücken der Lippen auf irgend 
einen Gegenſtand als Zeichen der Freundſchaft, Achtung und 
Liebe, eine vielen Völkern, z. B. auch Chineſen und Japanern, 
unbebannte Gefühlsäußerung, für die bei uns auch „Schmatz“ 
und „Buſſerl“ gebräuchlich find. Die Etikette hat auch für den 
Kuß bei jedem Volk eine Menge Zeremonien eingeführt, und 
häufig iſt der Kuß nur ein leerer Gebrauch. (Aus einem Le⸗ 
xikon.) 

* 

Ein Kuß iſt eine Einwirkung auf den Körper des anderen, 
die ſtets der Erlaubnis des Geküßten bedarf. Ohne beſondere 
Erlaubnis darf man nur dann küſſen, wenn man des ſtillſchwei⸗ 


Die Venus vom Broadwa 
Bei einem Schönheitswettbewerb in Newyork wurde feſtgeſtellt, 
daß unter 200 Bewerberinnen eine einzige, Fräulein Dione du 
Verne, die Maße der Venus von Milo beſaß. Ihr wurde darauf⸗ 
hin der Ehrentitel einer „Venus vom Broadway“ verliehen. 


genden Einverſtändniſſes des anderen gewiß ſei, alſo bei nahen 
Verwandten, Eltern und Kindern, Liebesleuten. Wenn dagegen 
der andere ſich nicht nur zu Scheine ziert, ſondern ernſthaft 
ſträubt, iſt anzunehmen, daß er den Kuß als rechtswidrigen Ein⸗ 
griff in ſein Perſönlichkeitsrecht und Verletzung ſeiner Ehre be⸗ 
trachtet. Wer unter ſolchen Umſtänden einem anderen einen 
Kuß zufügt, macht ſich daher tätlicher Beleidigung ſchuldig. 
(Reichsgerichtsentſcheidung.) 


Nach Profeſſor Kriſtoffer Nyropol: Es iſt unrichtig, daß der 
Kuß ein „mit tiefer Atmung verbundener doppelter Lippenton 
ſei“. Dagegen iſt der Kuß, die ſaugende Muskelbewegung der 
Lippen, die mit jemand anderem oder mit einem Gegenſtand in 
Berührung kommen. 

* 

Der Spezifikus der Ehe, Dr. Th. H. van de Velde, Phyſio⸗ 
loge, Techniker, Analytiker, Experte des Kuſſes ſchreibt: „Drei 
Sinne beteiligen ſich an der Apperzeption des Kuſſes: das Ge⸗ 
fühl, der Geruch, der Geſchmack. Ein vierter, das Gehör, ſoll 
lieber nicht beteiligt ſein. Ein beſonderer Faktor iſt der eigen⸗ 
tümliche Gefühlseindruck, den die Saugwirkung zuwege bringt, 


„Es ging zu plötzlich, Herr. Wie eine Horniſſe waren ſie 
da und weg.“ . 

„Das haft du wieder gut gemacht, Schneider. Ich werde 
es anders verſuchen.“ 5 e 

Die Hände auf dem Rüden, m der Kreiskommiſſar 
einige Male über den Teppich. Das kluge Geſicht nahm 
einen gutmütigen Ausdruck an. 5 

„Du wirſt wohl keinen ruſſiſchen Kommiſſar geſehen 
haben, Schneider, der ſich mit einem Zeugen ſoviel redliche 
Mühe gibt, wie ich mit dir.“ r 

Kolja blieb die Antwort ſchuldig. } +4 

„Nun mußt du auch nicht jo hart geſotten ſein, dir die 
Tropfen nicht einzeln aus der Naſe holen laſſen. Wenn das, 
was ich dir jetzt ſage, ſtimmt, dann werde ich dir eine gute 
Belohnung geben. Abgemacht?“ b 2 

Mit ſcheuem Blick auf die Brieftaſche des Kreiskommiſ⸗ 
ſars, die ſich auf dem Schreibtiſche unter dem Segen der 
Füllung heftig wölbte, ſtammelte Kolja einige unverſtänd⸗ 
liche Laute. Dann nickte er zuſtimmend mit dem Kopf. 

„Alſo du haſt weder den General, noch die Prinzeſſin, 
noch Beamte, noch Pferde, überhaupt keinen verfolgten 
Schlitten geſehen. Iſt's ſo?“ 

Kolja ſtimmte bejahend zu. 

„Der Beamte iſt von jemand erſchlagen worden, der in 
deinem Dorfe lebt und den auch du kennſt.“ 

Wieder nickte Kolja. 1 . \ 

„Du willſt feinen Namen nicht nennen, weil du dich vor 
ihm fürchteſt.“ N 
& Mit jämmerlichem Geſicht verdrehte Kolja die Augen. 

r nickte. 

„Und bei dieſem Mann, der den Beamten gemordet hat, 
wohnen die geſuchten Flüchtlinge.“ ; 

Das freilich wußte Kolja nicht. Da es ihm aber nach dem 
Vortrage des Kreiskommiſſars ganz plauſibel ſchien und 
nach einer nicht beantworteten Frage der Verluſt der locken⸗ 
an Belohnung ſicher war, jo nickte Kolja wieder mit dem 

opfe. 

„Und wenn du mir nun ſagſt, Kolja, wie der Mörder 
heißt, ſollſt du eine Belohnung haben.“ 

„Er wird mich umbringen, Herr.“ 


der 

ut 

die 

5 . ö N =. A dem M. 

ein Eindruck, der auch wieder verſchieden ijt, je nach fe 
Wirkung aktiv, paſſio oder gemiſcht iſt.“ | N 

0 . 

* 

Richter Ware in Jerſey City: Herr Shutt hat 12555 ind 

geküßt, obwohl fie ſich energiſch und hartnäckig dagegen ell 

hatte. Herr Shutt wurde in dem von feiner Frau ange dle 

Prozeß verurteilt, hundert Dollar Strafe zu zahlen, mil zee; 
gründung, daß ein Mann, der feine Frau küſſen will, vo Sen 


fragen muß, ob der Kuß auch genehm ſei. Bei Richter Na 
beſchwerte ſich eine Frau, daß ihr Mann ſie zuviel * 
Richter zwang den Ehemann, folgendes Dokument du 
ſchreiben: „Ich verſpreche und ſchwöre, daß ich meine 900 17 
jetzt ab nicht öfter küſſen werde als zehnmal pro Tag, * 1 
fünfmal vormittags und fünfmal nachmittags. Falls 
Kußzahl überſchreiten ſollte, erkenne ich meiner Frau * 1 
zu. mich zu verklagen und erkläre mich bereit, alle Folgen“ 
Wortbruches zu tragen.“ | 
* 

Im „Handwörterbuch der deutſchen Sprache“ wurde wid 
von Dr. Daniel Sanders als der von lauterem oder 1 
Schall begleitete Druck des Mundes auf etwas als Au 
Gefühls bezeichnet. 


Aus einem Vortrag in der Newyorter Medizinischen we 
ſchaft: Dr. Lawſon Brown gibt als ärztlichen Rat: Will, 0 
ſund bleiben, jo küſſe nur am Nachmittag oder ng 
mifrojfopifchen Unterjuchungen follen bewieſen haben, — 
gendliche Küſſe Bakterien übertragen, die abendlichen 
in geringem Umfang oder gar nicht. 


Bei einem franzöſiſchen Offizier wurde feſtgeſtellt, 10 N 
als er noch mit Schnurrbart küßte, rund 1650 Bazillen A 
bitmillimeter übertrug. Nachdem der Shmurbart 4% 
worden war, kamen nur noch 140 Bazillelln auf den 
meter. Der franzöſiſche Gelehrte verlangt, daß nur 
Schnurrbart küſſen ſollen. 4 

I 


Die Polizei in Budapeſt hat das Küſſen im dunklen % 
raum verboten. In jedem Budapeſter Kino wurde ein, 7.4 
mann als Bolten aufgeftellt, der bei verdächtigen wich 
mungen die Beleuchtung einzuſchalten hat und die 5 
aufſchreiben muß. Der Kinobeſuch ſoll ſeiidem nach 
haben. N 


nnr erer, 


1 — 
. 


a «2 — 8 

Die japaniſchen Filmzenſoren mußten in einem SM 

250 000 Meter Küſſe aus den in Japan zur Darbietung Sy, 4 
ten Filmen herausſchneiden, da man es ſtreng verme 

Kino nur einen Kuß zu zeigen. g 


In Hallywood ſammelt ein Mann Küſſe. Er bee 
Album, auf deſſen weiße Blätter jede Fülmdiva einen Kuß 
nachdem fie ſich ihre Lippen knallrot mit abfärbender 7 
gefärbt hat. Dieſes Album berühmter Küſſe hat in 
viel Aufſehen erregt. 5 

5 ls 

Jeder Kuß iſt „ein Nagel zum Sarg“. Die Gelehag A 
Weſtern College in Colorado ſollen errechnet haben, %% 
Kuß das menſchliche Leben um drei Minuten verkürzt. 100 A 
Küſſen hat man einen Tag weniger zu leben. Bei ca. 
Küſſen hat man ein Jahr feines Lebens verſcherzt. De 
rückwärts gerechnet, bei hundert Millionen Küſſen muß 7 
reits als Säugling geſtorben ſein. Es iſt durch Venn 
fen, daß die Herzerregung bei einem Kuß der Herztäti 
maler drei Minuten gleicht. 
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Trotzdem wind weitergeküßt 


Kommuniftiſche Akten in der muchte⸗ | 


Warſchau. An der polniſch⸗ruſſiſchen Grech 
Wilna wurden drei Milchfrauen verhaftet, A 
i j 
uf 


. 
7 9 


2 
2 


Milchkannen auf Schleichwegen die Grenze zu üben 
ſuchten. Bei ihrer Unterſuchung wurden in der 

heime kommuniſtiſche Akten aufgefunden, die a 
Weiſe über die Grenze geſchmuggelt werden ſollten. 


EFF A 


. EL 


„Dazu wird er feine Gelegenheit haben.” 
„Dann werden's die andern tun?“ 
„Das glaube ich nicht, Kolja. Es wird niemand e 


daß du die Polizei unterſtützt haſt.“ ö 11 

ie Fi Hi in den Sahöerungen wie ein es. 
der Fauſt. Dann ſchrie er . ich ar „Der Hol 
war's. Er hat ihn mit einem Scheit erſchlagen. 


„Du biſt ein braver Menſch,“ grinſte der Kreiskomm 

ſar. Unter ſeinen Braunen blitzte es verſchmitzt. Kolle 
„Was iſt mein Geſtändnis wert, Herr?“ fragte 

geſpannt. 


„Das mülfen wir erſt abwiegen, Schneider. Die 
wichte ſprechen oft anders als der Schein.“ N 

„Kann ich jetzt gehen, Herr?“ uch" N 
ö a 8 ſolange in Haft, bis deine Zunge 9 x 
ertigt ift.“ 

„Herr, Herr.“ Kolja begann zu ſchluchzen. „eh = 
ſchlimm. Man hat mir bis fetzt nichts zu eſſen Aal 1 

Der Kreiskommiſſar öffnete die Tür. Zu dem ein den N 
den Beamten ſagte er: „Führen Sie den Mann Naß N 
Arreſt zurück, und ſorgen Sie dafür, daß ihm der N 
nicht zuſammenſchrumpft. 07 

Kolja torkelte hinaus. mitt 4 

„Hören Sie,“ rief der Kreiskommiſſar dem Bee 1 
nach. „Ich wünſche den Herrn Kommiſſar ſofort zu Pine A x 

Bis zum Erſcheinen des Befohlenen dauerte es 7; 10 N 
raume Zeit. Als er in alter ſtrammer Haltung heren! 1 
ſtand der Kreiskommiſſar am geöffneten Fenſter nes | 
den Tropfen nach, die der Tauwind aus den Schriet 0 
der Dachrinne herunterjagte. le Aus 8 

„Es wird Zeit, Herr Kollege, daß wir zum 5 11 1 
5 Der Weſtwind fetzt ſich bald unter die Flug 3 

öge Ku 

„Es wird Zeit, Herr Kreiskommiſſar. Sonſt gebt und 1 

Spur verloren.“ 


gabt, Herr Kollege. Sie müßten Ihre eigenen Fähls 7 

mehr als Beiſpiel in die Erſcheinung treten laſſen. get 
„Es iſt eine Gabe, die angeboren ſein muß, Proll 

kommiſſar.“ (Fortſetzung 


5 
i 
„Ihre Leute find nicht mit beſonderem Spücfitt,nd | 
x 
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Ki nehmen die ſ. 3 


een 
Atdbeden 


i 
Nu den ohne Rücksicht auf die Dauer der Muſik. 
Wehe des Lokales oder der Vertreter verantwortlich. 
15 ndr 


SR 


AI 


Wit mianowice nach Kattowitz oder Königshütte oder um⸗ 


N Autounfälle. 


t 
Sn und Verletzungen an den 
Se eb 
windungsſt 
aer ungsſtraße 


% 
L 
We 
N ein Wunder unverletzt. 


25 
* 


Naydene Wettkämpfe ausgetragen wurden. 
rm 26. beichlog die Feier. 

In 
1 

* 

. 1 
gl 


ice . 
Ve Gu und auf die vielen bunten Blumen, die auf dem 
e ſtehen und durch ihre Farbenpracht die kaufenden 


Ihe 

** 
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vun u laſſenlotterie iſt ein Inſtitut, welches in den letzten 


And Freude. 
Chanc en 


Lg 3 
urahütke u. Umgebung 


Das iſt der Name des Sonntages vor Pfingſten. 


A „ Br = 
Wir dem alm, der dieſem Sonntage vorbehalten iſt, beginnt 


rte „exaudi“. Es bedeutet „erhöre“. 


% 83 
die Ber Arothetendienit am Sonntag, den 20. d. Mis. hat 


ei und Hüttenapotheke. 
tsfreier Sonntag. Am 20. Mai, Sonntag vor 
dürfen die Geſchäfte 


in der Zeit von 12—18 Uhr 
1 ten werden. 


n dem Feuerwehrkurſus des Landkreiſes Kattowitz. 


Ent Konzerten in Reſtaurationen, Kneipen ujw. der Ver: 
unterliegen. Dieſe Bekanntmachung erfährt 
Vervollſtändigung. Auch die Konzerte, welche von 
Muſikanten in den genannten Lokalen ausgeführt 
unterliegen der Beſteuerung, und zwar innerhalb von 
Verant⸗ 
r die Anmeldung und Entrichtung der Steuer iſt der 


Zu⸗ 

ungen werden unnachſichtlich beſtraft. 
ie Chauſſec⸗Teilſtrecke vom Verwaltungsgebäude der 
Urektion in Siemianowice bis zum früheren Alfred⸗ 
Au ichen Kilometer 10,5 bis 11,9, wird in der Zeit vom 
bis 10. Juni 1928 einschließlich, zum Zwecke einer Neu⸗ 
für den öffentlichen Verkehr geſperrt. Die Umfahrung 


ne 


ann über Eichenau, Georgshütte oder Bittkow erfolgen. 
Ann Donnerstag, den 17. d. Mts., 
tag stieß ein Perſonenauto der Kattowitzer Mo: 
eſellſchaft mit einem Motorrade, das von dem 20 
En ten Piecha geſteuert wurde, in der Nähe des Markt⸗ 

in Siemianowitz zuſammen. Der Motorradfahrer 
und erlitt dabei eine Gehirnerſchütterung, Schädel⸗ 
Händen. Das Mo⸗ 
wurde vollkommen zertrümmert, das Auto hatte er⸗ 
E Beſchädigungen aufzuweiſen. Der Führer des Aus 


unverletzt. — Am ſelben Tage ereignete ſich auf 
| der Chauſſee Beuthen —Baingow 
itz ein zweiter Autounfall. Ein Perſonenauto 
ſolcher Gewalt in einen Chauſſeebaum hinein, daß 
Ndig zertrümmert wurde. Der Autoführer blieb 


it 


Rabiate Konkurrenten. Am Freitag nachmittag 
Auf der Seitenſtraße zwiſchen den beiden Fuhrwerks⸗ 
u F. und K. zu Streifigkeiten, in deren Verlauf der 
K. mit einem Brett derartig auf den Schädel ſchlug, 


I, halb bewußtloſem Zuſtande in das Lazarett ein⸗ 


N 


te, urahütte fahrenden Zuge kurz hinter Beuthen auf 


werden mußte. 8 5 
Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt. Am Mittwoch. 
d. Mts., ſtürzte aus dem 18,15 Uhr von Beuthen 


n 
2052 


15. 


Strecke ein bis zur Bewußtlosigkeit betrunkener Ar⸗ 


ze dem Zuge heraus auf den Bahnkörper, ohne da⸗ 
Ger 
t 
N 
ich 
85 


end welche Verletzungen zu erleiden. Er ſtand bald 
auf. ſchimpfte und trat turkelnd ſeinen Heimweg an. 
wieder einmal der bewußte Schutzengel gewaltet. 

Feier des 20jährigen Beſtehens des Athletenklubs 
„Am Himmelfahrtstage feierte der Athletenklub 
Siemianowitz ſein 20. Stiftungsfeſt. Am 6 Uhr 
in Wecken ſtatt. Um 2:5 Uhr nachmittags traten die 


% * 6 5 Nauf. * 1 N jenghof 
t Age zu einem Feſtzuge nach dem Bienhofpark an, 


ie bekannte Benlſche Bergkapelle konzertierte und 
Ein Tanz⸗ 


T. Geplünderte Gärtnerei. In der Nacht von Mittwoch 
ot zunerstag, den 17. Mai, wurde in der Gärtnerei 
iſch auf der Michalkowitzerſtraße ein dreiſter Ein⸗ 
verübt. Der Vorrat an blühenden Blumen und 
N wurde aus dem Warmhaus geſtohlen. Der Scha⸗ 
über 1000 Zloty betragen. Die Täter ſind unbe⸗ 
Hoffentlich werden dieſe bald dingfeſt gemacht. 

2 arktwanderung. Endlich lacht die liebe Sonne auf das 


u 
ian 


752 


en zum Mitnehmen in ihr Heim verlocken. Da gibt es 
Ae Kochäpfel für 0,40—0,50 Zloty, Eßäpfel 1,20, amerita⸗ 
epfel 2,50, Mohrrüben 0,35, Karotten 0,40, rote Rüben 
6 lebeln 0,30— 0,40, Rhabarber 0,40, Spargeln 0,80, Spinat 
Würünzeug 1.0 Zloty per Pfund. Radieschen 0,20—0,30 Zl. 
del, Grüner Salat 0,10—0,20 per Kopf und für 0,50 Zl. 
Stan 1 Stüc. Zitronen 0,15 und Apfelſinen 1,00,—1,9 öl. 
Net, — Kochbutter koſtete: 2,80—320, ß butter 8,60—3,80. 
iter 4,00 Zloty per Pfund. Weißkäſe 0.600,70 Fer 
m. ler bekam man 6—7 Stück für 1,00 Zloty. Der 
kit brachte: Schweinefleiſch 1,30, Rindfleiſch 1.201,40. 
> 1.1.20. Speck 1,50, Talg 1.50, Krakauerwurſt 2,00, 
Wurit 1,80, Leberwurſt 1,80, Preßwurſt 1,60--1,30 Zloty 
i d. Nun wollen wir hoffen, daß die Temperatur weiter 
naß daß Gemüſe und Salate recht bald billiger werden, 
ch dem langen Winter iſt eine vegetariſche Koſt im 
recht geſund. 
Die altbekannte hieſige Firma S. Heymann, Färberei 
iſche Reinigung auf der ul. Bytomska, liefert Pliſſees 
wei Tagen in guter und preiswerter Ausführung. 
an heutigen Inſerat. 
ſuchologie der Menſchheit und die Lotterie. Ueber den 
nd enichlichen Lebens beſtimmt gewöhlich die Menſchen⸗ 
ich diauch das Schickſal. Tiefe beiden Faktoren leiten ge⸗ 
ie menſchliche Exiſtenz. Wenn ſie beide vereint ſind, 
Tarn fie zuſammen den Erfolg. Es iſt jedoch eine be⸗ 
rb. lache, daß unter dem Einfluß der Erfolgloſigteit auch 
„Nüme Menſchen untergehen, da fie nicht von Anfang 
du ige Glück hatten. Die moderne Menſchengenoſſenſchaft 
h un neue Methoden und Mittel dem Glück ganz neue 
ende verſucht, den Menſchen das Glück näher zu bringen. 
n Nur en neuen Mitteln wurden durchſtudiert und durch⸗ 
N das ein einziges Mittel, welches wie ein heller Sonnen: 


— 


ein lim traurige Menſchenleben durchdringt, iſt das Lotorrie⸗ 


Es iſt der einzige Weg, auf welchen man durch Zufall 
ten en erwerben kann. Noch mehr, wenn die Lotterie 
00 d ger ſtaatlicher Kontrolle ſteht und der Staat die Aus⸗ 
Sy n zelnen Gewinne garantiert. Jeder erſieht daraus, 
€ und Vermögen ihm ganz nahe ſtehen. Die polniſche 


8 ieſer Beziehung ſein Examen beſtanden hat. Aus 
end verhalf die Staatslotterie der Menſchheit zu 
Jedes zweite Los gewinnt. Es it eine 
e, ein unverhofftes Vermögen zu erfaſſen. Dem 


Zu den deulſchen Reichstagswahlen 


Führende deutſche Politiker 
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Leicht 
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Prof. Dr. Hellpach 
(Demokratiſche Partei) 


Preuß. Miniſterpräſid. 


Thälmann 
Braun (Kommuniſtiſche Partei 
ene Deutſchlands) 
artei Deutſchlands) . 


SGSchulanmeldungen 
für die deutſchen Minderheitsvolksſchulen 


A. Anmeldung der Schulanfänger. 
Alle im Jahre 1922 geborenen Kinder müſſen in der 
Zeit vom 21. bis 24. Mai zur Schule angemeldet werden. 

Die Anmeldung erfolgt in der zuſtändigen deutſchen 
Minderheitsſchule. 

Die Amtsſtunden für die Anmeldung ſind aus den Be⸗ 
kanntmachungen zu erſehen, die in jeder Gemeinde an der 
Gemeindetafel und in der Minderheitsſchule in deutſcher 
und in polniſcher Sprache ausgehängt ſein müſſen. 

Es wird empfohlen, zur Anneldung den Impſſchein 
und die Geburtsurkunde des Kindes (Familienſtammbuch!] 
mitzubringen. 

Der Nachweis der Staatsangehörigkeit darf nicht ver⸗ 
langt werden. 


B. Ummeldung von Kindern aus der polniſchen Schule 
in die deutſche Minderheits⸗Volksſchule. 

Kinder, die gegenwärtig eine polniſche Schule beſuchen. 
können in der Zeit vom 21. bis 24. Mai 1928 zur deutſchen 
Minderheits⸗Volksſchule umgemeldet werden. 

Die Ummeldung erfolgt bei dem Leiter der polniſchen 
Schule, die das Kind gegenwärtig beſucht. 

Die Amtsſtunden für die Ummeldung find aus den Be: 
kanntmachungen zu erſehen, die in jeder Gemeinde an der 
Gemeindetafel und in der zuſtändigen polniſchen Schule in 
deutſcher und in polniſcher Sprache ausgehängt ſein müſſen. 


C. Gemeinſchaftliche Beſtimmungen. 

Zur Anmeldung oder Ummeldung muß der Erziehungs⸗ 
berechtigte perſönlich erſcheinen. Eine ſchriftliche An⸗ 
oder Ummeldung iſt nicht zugelaſſen. 

Erziehungsberechtigt iſt der Vater, die verwitwete 
Mutter oder der Vormund. Eine Vertretung des lebenden 
Vaters durch die Mutter iſt unzuläſſig. 

Bei der An⸗ und Ummeldung wird ein Protokol aufs 
genommen. 2 

Das Protokoll wird in deutſcher und in polniſcher 
Sprache abgefaßt. 

D. Die Erklärung über die Sprache. 

Die Wojewodſchaft verlangt von den Erziehungsberech⸗ 

tigten folgende Erklärung: 


Beiipiel anderer Volker folgend, müſſei wir uns daran gewöh⸗ 
nen, zu ſparen und ſogar die kleinſten Erſparniſſe in der Staats⸗ 
lotterie unterzubringen. „Sparſamkeit iſt Reichtum der Völker“. 
Allgemein bekannt iſt das Glück der Kollektur der Bank „Gor⸗ 
niczo⸗Hutniczy“ in Kattowitz, die in den letzten Jahren riefige 
Gewinne ausgezahlt hat. Wer alſo dem Glücke näher treten 
will, der kaufe die Loſe in dieſer Kollektur. 

Kammerlichtſpiele. Von Freitag bis einſchlicßlich 
Dienstag bringen die Kammerlichtſpiele den äußerſt 
jenfationellen Film „Der Gefangene von Shanghai“ 
mit den Filmgrößen Bernhard Goetzke, Jack Trevor, Carmen 
Boni und Niem Sön Ling in den Hauptrollen. Dieſes Film⸗ 
werk erſchien erjt vor kurzem in Berlin und London, wurde dort 
mit ſehr großem Beifall aufgenommen und iſt eine außer⸗ 
ordentlich geſchickte Kombination der inneren Wirren Chinas 
mit einer intereſſanten Liebeshandlung. Die ausgezeichnete 
Darſtellung iſt umrahmt von Aufnahmen aus den chineſiſchen 
Kämpfen, marſchierenden Truppen, Straßenkämpfen und Flotten⸗ 
Demonſtrationen. Ein erſtklaſſiges Luſtſpiel als Beiprogramm 
beſchließt dieſe hochintereſſante, jedem ſehr zu empfehlende Vor⸗ 
führung. Siehe heutiges Inſerat! 


Goftesdienftordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 20. Mai. 
6 Uhr: für die Verſtorbenen vom poln. 3. Orden. 
7— Uhr: für verſt. Anaſtaſia und Marie Swieca. 
8% Uhr: für verſt. Joh. Orlinski, Ludwig und Marie Miklis 
und arme Seelen im Fegefeuer. 
10% Uhr: aus Anlaß der Fahnenweihe des poln. 3. Ordens. 
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Ich erkläre nach meinem Gewiſſen und unter mei⸗ 
ner perſönlichen Verantwortung, daß das Kind nur die 
deutſche Sprache ſpricht. 

Die andere Erklärung beſagt, daß das Kind nur die 
pa Sprache ſpricht. 1 

Dieſe Erklärungen wären für tauſende von Erziehungs 
berechtigten wiſſentlich unwahr, weil die Oberſchleſier in 
der Mehrheit a find. 

Keine Behörde der Welt kann einen Menſchen zur Un⸗ 
wahrheit zwingen. 

Der deutſche Erziehungsberechtigte, der die geforderte 
Erklärung der Wahrheit entſprechend abgeben kann, gebe 
ſie zu Protokoll. 

Der deutſche Erziehungsberechtigte aber, der ſelbſt 
deutſch und polniſch ſpricht. und der der Ueberzeugung it, 
daß ſein Kind deutſch ſpricht, gebe bei der Anmeldung fol⸗ 
gende Erklärung ab: 

Ich erkläre nach meinem Gewiſſen und unter der 
Verantwortlichkeit gegen mich ſelbſt, daß die Sprache 
meines Kindes die deutſche Sprache iſt. 

Dieſe mündliche Erklärung ſchützt die Rechte ſeines 
Kindes auch dann, wenn ſie nicht zu Protokoll genommen 


Niemand unterſchreibe eine Erklärung, 
Ueberzeugung und der Wahrheit widerſpricht. 
Der Oberſte Gerichtshof der Welt hat entſchieden: 
Jeder Staatsangehörige hat die Freiheit nach ſei⸗ 
nem Gewiſſen und unter der Verantwortlichkeit gegen 
15 ſelpſt zu erklären, welches die Sprache ſeines Kindes 
iſt. 


die ſeiner 


Dieſe Erklärung muß ſich auf das beziehen, vas 
der Erklärende als die tatſächliche Lage anſteht. 
Dieſe Erklärung unterliegt keiner Nachprüfung. 
keiner Beſtreitung, keinem Druck und keiner Behinde⸗ 
zn von Seiten der Behörden unter irgendwelcher 
orm. 
Deutſche! Für das Wohl Eurer Kinder ſeid Ihr nur 
Euch ſelbſt und Eurem Gewiſſen verantwortlich. 
Wahret Euer Recht! Das Recht muß ſiegen! 


Montag, den 21. Mai. 

1. hl. Meſſe für verſt. Joſef und Marie Benke, Viktor und 
Enkel und Tochter Sophie. 

2. hl. Meſſe für verſt. Johann Joniec, Richard Zydek und 
Eltern. 

3. hl. Meſſe für verſt. Michael, Katharina Wieczorek, Julius 
und Reinhold Kalnik. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahätte. 
Sonntag, den 20. Mai. 

6 Uhr: Intention der Familie Kuczera. 

7 Uhr: Intention der Familie Ernſt und Kolodziei. 

8% Ahr: Intention der polniſchen Erſtkommunikanten. 

10% Uhr: Jnatention des Jugendvereins Jednosc. 
Montag, den A. Mai. 

6 Uhr: für verſt. Verwandtſchaft Soika⸗Matlok. 

7 Uhr: für das Brautpaar Fiſcher⸗Petermann. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 20. Mai (Exaudi). 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. : 
3 Uhr: Feſtgottesdienſt anläßlich des Verbandsfeſtes ber 
Jugendvereine. Chor: F. Mendelssohn: Pfalm 100, A. Mendels⸗ 
ſohn: Ja, wer ein ler iſt. 
Montag, den 21. Mai. 
4 Uhr: Monatsverſammlung der Frauenhilfe. 
7% Uhr: Jugendbund (Bibelſtunde). 
Dienstag, den 22. Mai. 
7%, Uhr: Mädchenverein. 
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Sportliches bieten anerkannt werden, fo ſtellt der Standpunkt der polniſchen Gleiwitz Welle 329,7 Sreslan BP 


Eröffnung der Amſterdamer Olympiſchen Spiele. Behörden in der Frage der Schulerrichtung in Königshürte eine Allgemeine 7 intei 1 
A en Bo mg sn h F a e — 3 Dis ange der Gleichberechtigung da. gend ab⸗ 11.15: Wetterbericht Belp ee der e und Lag 
Olympiſchen Spiele 1928 durch den Prinzen Heinrich der Nieder: ge „daß das Genfer Abkommen juriſtiſche Perſonen richten. 12.15-19.55: Konzert für Verſuche und für die 


lande ſtatt. Die Spiele ſelbſt begannen mit den Hokeyſpielen, bei. a an 05 er Schalchen ). 1355: Nauener Sc 
welchen Deutſchland und Indien die Favoriten find. Beide 19.30: Zoitanſage. Wetterbericht. Wirtkpafts- und ra 


ſchlugen ihre Gegner ſehr ſicher. Während Deutſchland mit Ermä i e ebü 77 a richten. 13.451.140 Konzert für Verſuche und für die! 
Spanien glatter 5:1 Sieger blieb. mußte Oeſterreich mit igt 6 bühr für deutſche Sichtvermerke induſtrie auf Schallplatten und Funtwerbung ). 15.30: 15 


6:0 Toren die Aeberlegenheit Indiens anertennen. Am Freitag Das Deutſche Generalkonſulat teilt mit: landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. abe, 
war Deutſchland ſpielfrei, muß aber am heutigen Sonnabend An Beſucher der „Preſſa“. Internationalen Preſſeaus⸗ Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonne geil 
gegen ſeinen ſchwerſten Gruppengegner Holland antreten. Ueber ſtellung in Köln, und der unter der Bezeichnung „Nürnberg 18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00. 400 


den weiteren Verlauf der Olympiſcken Spiele werden wir fort im Dürerjahr 1928“ zuſammengefaßten Verunſtaltungen | anlage, Wetterbericht, neucſte Preſſenachrichten, Funkwel ag 
laufend in unjerem Blatte berichten. der Stadt Nürnberg zum Andenken Dürers werden deutſche | und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis drein 
Sichtvermerke gegen eine um 50 v. H. ermäßigte Gebühr er⸗ der Woche). 


2 2 2 er teilt. Die Ermäßigung der Gebührenſätze erfolgt bei Vor⸗ *) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ins ber WVojewodſchaft Schleiten lage eines Ausweiſes der „Preſſa“ oder bei jJeihjtändige: | Ttunde A.-G. 1 N 
N = ausdrücklicher Berufung auf den beabſichtigten Beſuch einer Sonntag, den 20. Mai. 8,45: Uebertragung des G. + 
Wieder eine Entiheidung Calonders der beiden oben genannten Veranſtaltungen. Perſonen. | geläuis der Chriſtuskirche. — 11: Katholiſche Morgenfeies „4 
Der Präſident der Gemiſchten. Kommiſſion. Calonder, hat a re Ausſtellungen auf der Preſſa“ veranitalten, oder 7 e eee ne Swen 
eine neue für das Minderheitsſchulweſen wichtige Entſcheidung Mi . oder Angeſtellte ausſtellender Unternehmungen Landwirts. — 14,5: Schachfunk. — 15—15,30: Märche 15 
gefällt. Die Genehmigung zur Errichtung und zum Unterhalt erhalten die Sichtvermerke gebührenfrei. TI, Sulig n E Ante te N . 
deutſcher Privatſchulen wurde in Polniſch⸗Oberſchleſien bisher ge 52 r ha" 7 
nur Einzelperſonen erteilt, während die juriſtiſchen Perſonen, wie Rundfunk 58 Be: „Heiteres Gereimtes und Angereim abel 
3. B. dem Deutſchen Schulverein, verweigert wurde. Der Deulſche 1 a e mt. ane. — 19.4520: Schleſiſche d 
Volksbund nahm daher die Weigerung der polniſchen Behörden, Kattowitz — Welle 422. gemeinſchaft „Wochenende“. — 20.0: Aus alten un te 
einer Fürſorgegeſellſchaft in Königshütte die Erleupnis zur Sontag. 1915: Heberkeggung des Sottesdienſtes. 12. Dpetekten. — 22: Die Ußenbberichte. — mE; Ueber 


Errichtung einer Caritasſchule, eines Kindergartens und Haus- Zeitzeichen und Berichte. 12.10: Konzert, übertragen aus War. 0° se Fun? der A Kapelle Die Kermeeg 
haltskurſen zu erteilen, zur Veranlaſſung, um in dieſer Frage eine | ſchau. 11: Religiöſer Vortrag. 11.20: Vorträge. 15.15: Konzert Programm des Sonntags wird von Fall zu Fall zur 


grundsätzliche Klärung durch die Geniſchte Kommiſſion herbeign⸗ | Per Warſchauer Philharmonie. 17.20: Verſchiedene Berichte. gabe der einkaufennen Wahlreſultate unterbroßen. d Br 
führen. Präfident Calonder entſchied. daß der deutſchen Binder: 14.4% Uebertragung aus Warſchau. 19.3: Vorträge. 20.50: | 5, ene, . e ud 
heit in Polniſch⸗Oberſchleſien das unbeſchränkte Recht zuſteht.] Konzert von Warſchau und Poſen. 22: Zeitzeichen und die N it 5 re 6 1 
Einrichtungen, die ſich die ſoziale und kulturene Uebung der Abendberichte. 22.30: Tanzmuſik. e Dit eee eee 
Minderheiten zum Ziele ſetzten. zu erwerben und zu unterhalten. Montag. 16.20: Nachrichten. 16.10: Vortrag: 17.20: Ger | Zeit. "u 8 0 111 1 80 — en 101 gi 

Träger ſolcher Einrichtungen können nicht nur einzelne Perſonen, ſchichtsſtunde. 17.45: Tanzmuſik. 18.55: Engliſche Lektüre. =. En ze 1 Denn SE 2 3 * aA 
ſondern auch Geſellſchaften ſein, denen die gleichen Rechte zu⸗ 19.15: Verſchiedene Berichte. 19.35: Vorträge. 20:39: Inter: | - Wersitwortlider Redakteur: Reinhard Mar er KaltoD'% 


ſtehen, wie ſie die polniſche Mehrheit ausübt. Da die jurijtiz [nationales Konzert, übertragen von Warſchau auf Vienne und Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 og 


ſchen Perſonen der polniſchen Bevölkerung auf verſchiedenen Ce- | Prag. 22: Berichte. Katowice, Kosciuszki 29 


Kaushaftung's 
und = 
oilette 


Tanner iche 


Danksagung! 


Für die vielen Beweise herzlicher 


an 


d Bon Freitag bis einſchl. Dienstag 


Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres Das En? 2 „ f fer 8 
geliebten unvergeßlichen Bruders, des Das große ſenſationelle Filmwert liefert 
Inge nie urs . > PLISSES innerhalb 2 Tagen 
Peter B hik Dieelangene von Shanıhai 8 

eter Barloschi Siemianowice, ul. Bytomska Nr. 13 
sagen wir seinen Vorgesetzten, Mit- eine leni . inen A 1 
eee ee Eine Epiſode aus denchineſiſchen Wirren R 
Geleit gegeben haben, unseren herz- In den Hauptrollen: Uhren- u. Juwelenkäufe 
lichsten Dank. Der hochwürdigen Carmen Boni, Bernhard Goelzke sind verirauenssache! 


Geistlichkeit ein „Gott vergelt's!“ 
Siemianowice Sl., den 18. Mai 1928. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Robert Bartoschik. 


Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unserem ständigen Kunden. 


2 zen Kı 
vie „Jacobowitz Teen 0% 


Jack Trevor, Nien Sön Ling 


Hierzu: 


Ein prima Luſtſpiel 


[[Ein anſtändig. ehrliches 


Benienungsmädthen 


nicht unter 20 Jahren, 
für den ganzen Tag, kann 


Lob und Dank für erhörte lich melden. Anfragen 
5 5 3 ind zu richten an die 
Fürbitte dem lieben Jesuskinde, Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


hl. Antonius von Padua, hl. Mutter 


Gottes, hl. Joseph, hl. Mutter i @ 
Anna. 5 AI E 


E. K. in dieſer Zeitung 
haben den beſten 
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Danksagung! 
Für die vielen Beweise herzlicher 


Teilnahme beim Hinscheidan unseres 
lieben Entschlafenen 


Karl Ortenburger 


sagen wir auf diesem Wege allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten 
sowie dem Männerverein unseren 
innigsten Dank. Ganz besonderen 
Dank Herrn Pastor Schulz für die 
trostreichen Worte am Grabe. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


re — 
ah 7 in jedem fo A 
die beste Sähühiereme ist Edel 


